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Balingen. The Times They Are
a-changin! Mit Solidarität und
Protest gegen verknöcherte
Strukturen und Nazis auf macht-
vollen Posten! – So propagierten
junge Erwachsene einst Freiheit
und Gewaltlosigkeit. Sie traten
ein für Gerechtigkeit, Frieden
und sexuelle Befreiung.

Und heute? „Das Schöne an Ba-
lingen", sagte Heiner Kondschak:
„Die Mehrheit im Publikum hat
das Jahr 1968 selbst miterlebt.“
Man müsse also nicht erklären,
dass „Dixi“ nicht nur ein Klo-
häusle sei. Sondern auch ein Mu-
sikstil.

Im gut zweistündigen Pro-
gramm wechselten drei Elemen-
te munter hin und her: die Beiträ-
ge des von Frank Schlichter gelei-
teten Chors, die Moderation von
Schauspieler, Regisseur und Mu-
siker Heiner Kondschak, dazu
Einspielfilme mit Zeitzeugen, et-
wa der Schauspielerin und Mit-
begründerin des Melchinger
„Theater Lindenhof“, Dietlinde
Elsässer. Elsässer war es dann
auch, die das Sich-selbst-Auspro-
bieren für sich reklamierte. Auch
der Chor Semiseria verfährt da-

nach. Ein buntes Cross-Over-Re-
pertoire aus unterschiedlichen
musikalischen Stil-Epochen und
Genres zeichnet die Truppe aus,
angereichert durch choreografi-
sche Elemente und thematisch
passende Outfits. Begleitet wur-

de der Chor von Ralf Gottschald
(Percussion) und Alexander
Pfeiffer (Piano), die mit Heiner
Kondschak an Gitarre, Flöte,
Mundharmonika für einen au-
thentischen Sound sorgten. Breit
gefächert waren die Chor-Beiträ-

ge: Die stilistische Bandbreite
reichte von schlichten Unisono-
Passagen über klangvoll arran-
gierte Medleys und Schlager bis
hin zu avantgardistischen Chor-
werken wie dem 1964 entstande-
nen „Rondes“ des schwedischen
Komponisten Folke Rabe mit

Klangsilben, Clustertönen, Ober-
tönen, Bodypercussion. Beatrix
Kaiser erntete mehrfach Sonder-
applaus für ihre Solostücke von
Janis Joplin und Steven Stills.

Der Titel „Die 68er sind an al-
lem schuld“ setzte sich feinsinnig
mit der Lebensphilosophie der
damaligen, in der Erinnerung
mitunter seligen Zeit auseinan-
der. „Bei Problemen ging man
nicht zum Therapeuten, sondern
in die Kirch' oder gleich in die
Kneipen.“ Thomas Meinert 

Die Achtundsechziger sind an allem schuld
Show  Der„Semiseria“-Chor brachte das Jahr 1968 auf die Bühne der Balinger Stadthalle. 

Beatrix Kaiser intoniert Janis Joplin. Das Solo war einer der Höhe-
punkte im Gastspiel des Tübinger „Semiseria“-Chors am Wochenen-
de in der Balinger Stadthalle. Foto: Thomas Meinert

Bei Problemen
ging man in die

Kirch‘ oder gleich in
die Kneipe und nicht
zum Therapeuten.

Jahrgang 1931/32 From-
mern/Dürrwangen/Stocken-
hausen trifft sich am Donners-
tag, 13. Februar, ab 12 Uhr im
Schlemmerland.

Jahrgang 1934/35 Ostdorf trifft
sich am Donnerstag, 13. Februar,
um 14.30 Uhr beim Rathaus. Ein-
kehr im Gasthaus Zur Brücke in
Geislingen.

Jahrgang 1950 Frommern: Ter-
mine für 70iger-Fest: 17. und 18.
Oktober Ausflug Nördlinger Ries
und 14. November Fest im Sport-
heim. Anmeldung bei Herrn Die-
ter Jenter.

Heimatkundlicher Stamm-
tisch des Bürgervereins En-
dingen heute um 19 Uhr im Gast-
haus Krone.

Eltern-Kind-Turnen Weilstet-
ten: Heute, 15.15 Uhr, Turnhalle.

Baby-Musikgarten für Kinder
ab 3 Monate, 10.30 bis 11 Uhr; Mu-
sikgarten für Kinder ab 18 Mona-
te, 9.20 bis 10 Uhr, Bregweg 4, Ba-
lingen.

Jedermann-Gymnastik des FC
Zillhausen um 19.30 Uhr in der
Schul-Turnhalle.

Kurz berichtet

Ostdorf. Im Alter von 85 Jahren
starb Klara Herrmann, geborene
Maier. Die Beisetzung hat bereits
im engsten Familien- und Freun-
deskreis stattgefunden.

Klara Herrmann †

In der evangelischen Kirchenge-
meinde Frommern-Dürrwan-
gen-Stockenhausen-Zillhausen-
Streichen (ihrem Wohnort)
konnte man das Opfer am Heilig-
abend für Tiago (oder für Brot für
die Welt) einlegen. Und da kam
eine schöne Summe zusammen.
Auch andere Kirchengemeinden
und kirchliche Einrichtungen
wie zum Beispiel Kindergärten
sowie kirchliche Gruppen haben
für Tiago gesammelt, ohne dies
medienwirksam zu veröffentli-
chen.
Jessica Sauter,
Eugen-Bolz-Straße 3, Balingen

Leserbriefe

Kirche hat
gesammelt
Leserbriefe sollten 80 Druckzeilen nicht überschreiten. Die
Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Zu: Kirchen sollten auch für Tiago
spenden. Leserbrief von Werner
Unmuth.

Frommern. Der Ausbau der Beet-
hovenstraße West in Frommern
wird laut Sitzungsunterlage des
Gemeinderats um circa 121000
Euro teurer.

Ein Grund für die Erhöhung ist
die geänderte Entsorgung von
Aushubmaterial. Schon während
der Planung wurden entspre-
chend der üblichen Vorgehens-
weise stichprobenartige Bau-
grunduntersuchungen durchge-
führt. Die darin erkannten Bo-
denverunreinigungen wurden
zwar bei der Ausschreibung des
Bauvorhabens berücksichtigt,
bei einer erneuten Probe wurde
jedoch festgestellt, dass der Bo-
den höher belastet ist, als zu-
nächst angenommen. Deshalb
musste dieser Boden gesondert
auf der Deponie in Hechingen
entsorgt werden, was zu Mehr-
kosten in Höhe von rund 91000
Euro führte, so Markus Streich,
Leiter des Balinger Tiefbauamt.

Zudem mussten in einem Teil-
abschnitt von rund 100 Metern
die Rohre vergrößert werden.
Mit dieser Maßnahmen habe
man auf die geänderten Planun-
gen auf den an der Beethoven-
straße gelegenen Grundstücken
(Firma Vötsch) reagiert, heißt es
in der Vorlage. Dieser Umstand
sei zum Zeitpunkt der Planung
und der Ausschreibung nicht ab-
sehbar gewesen. Die Mehrkosten
betragen hier rund 30000 Euro.

Benjamin Rebstock 

Entsorgung
macht Ausbau
teurer
Bau Die Kosten für den
Ausbau der Beethoven-
straße erhöhen sich auf
1,8 Millionen Euro. Die Ka-
näle werden größer.

Endingen. Die Grundschule En-
dingen-Erzingen veranstaltete
einen Sponsorenlauf zu Gunsten
des Fördervereins für krebskran-
ke Kinder Tübingen. Die Schüler
suchten sich im Vorfeld Sponso-
ren, die sie für jede gelaufene
Runde mit einem selbstgewähl-
ten Geldbetrag unterstützten.
Mit hohem Engagement liefen
die Kinder eine volle Stunde lang
Runde um Runde. So kamen fast
3000 Euro zusammen. 1000 Euro
spendeten die Läufer erneut der
Kinderkrebshilfe. Mit dem Rest
des Geldes wurden Pausenspiel-
geräte angeschafft, heißt es in der
Mitteilung der Schule.

Schüler spenden 1000 Euro an die Kinderkrebshilfe

Viel Spaß hatten die Schüler der Grundschule Endingen-Erzingen
beim Sponsorenlauf. Foto:  Privat

Balingen. Die fünf Gewinner der
jeweils zwei Eintrittskarten für die
Veranstaltung „Die Nacht der Mu-
sicals“ am Sonntag, 29. März, um 19
Uhr in der Volksbankmesse in Ba-
lingen sind: Simone Daiber, Alb-
stadt; Heinz Günther und Veronika
Schneider, bei aus Balingen; Mi-
chaela Boss-Faigle, Winterlingen
und Bernd Sauter, Meßstetten. Wir
wollten wissen, wie der Mann von
Kaiserin Elisabeth hieß. Die richti-
ge Lösung lautet: Franz-Joseph.
Die Karten sind per Post auf dem
Weg zu den Gewinnern.

Verlosung
Die Gewinner der
Eintrittskarten

Frommern. In Frommern fand
kürzlich eine Bezirksmesnerfort-
bildung statt. Bezirksmesner-
pfarrer Johannes Hruby begrüßte
die 22 Teilnehmer mit der Tages-
losung, die er anschließend noch
genauer interpretierte.

Mit einem Gebet und einem
folgenden Kanon bat er zum Ves-
per, das die Mesnerin aus From-
mern, Simone Kaworski, zuberei-
tet hatte.

Nach dem Essen begann der
Vortrag von Mesner Hans-Jürgen
Walcher aus Weilstetten unter
dem Motto „Wie kann man vor
und im Gottesdienst Pannen vor-
beugen?“ Walcher zeigte neun

mögliche Pannenvermeidungen
vor und während des Gottes-
dienstes auf. Mehrfach untermal-
te er seine Thesen mit Geschich-
ten aus der Praxis.

Nach dem Vortrag begann eine
lebhafte Diskussion, die sich fast
ausschließlich um Kerzen und
dem damit verbundenen Wachs-
problem und Glocken drehte. Am
Schluss bedankte sich Pfarrer
Hruby bei Hans-Jürgen Walcher
mit einem kleinen Geschenk. Die
Gastgeberin Simone Kaworski
wurde ebenfalls mit einem Prä-
sent bedacht. Mit dem Segen
Gottes schickte er die Teilneh-
mer nach Hause.

22 Teilnehmer bei Fortbildung dabei

ie kommt es, dass an
einem Montagabend
rund 150 Menschen
in der Stadthalle sit-

zen und mit Nahverkehrsberater
Hartmut Jaißle an die Wand pro-
jizierte Busfahrpläne studieren?
Und darüber diskutieren, ob ein
Mensch bereit ist, 1000 Meter bis
zum nächsten Bahnhaltepunkt zu
laufen?

Antwort: Im Publikum saßen
vor allem auch Eltern von Schul-
kindern, die wissen wollen, was
sich für ihre Kinder ändern soll.
Mit dabei waren Ortschaftsräte
aus den Stadtteilen, die an einer
besseren Bus-Anbindung in die
Stadt interessiert sind.

Der Bürgerdialog als Chance
Die Stadt hatte das Thema im

Vorfeld in den Stadtteilen disku-
tieren lassen. Oberbürgermeister
Helmut Reitemann unterstrich
am Montag nochmals die Bedeu-
tung des Instruments eines Bür-
gerdialogs: Wünsche und Forde-
rungen besser jetzt, als sich hin-
terher beschweren!

Die Neuordnung der Buslinien
hat zwei Schwerpunkte: Ausbau
und Verdichtung auf den stark
frequentierten Hauptlinien, so
dass der Bus alle 30 Minuten
fährt. Sowie weniger Leerfahrten
auf schwach nachgefragten Rou-
ten, stattdessen sollen Rufbusse
rollen.

Lieber Rufbusse als Geisterbusse
Wer aber, Herr Jaißle, nutzt

den Rufbus? Ist es nicht so, dass
eine ältere Dame vom Dorf, die
eigentlich auf den Bus angewie-
sen ist, sich schwäbisch-sparsam
davor scheut, einen Bus anzufor-
dern, der nur alleine für sie fährt?

W

Hartmut Jaißle sagt: „Stimmt.
Aber: Der Rufbus ist gleichzeitig
die sparsam-schwäbische Ant-
wort.“ Es sei wirtschaftlicher, ei-
nen Kleinbus bei Bedarf fahren
zu lassen, als regelmäßig einen
herkömmlichen großen Geister-
bus, der nur warme Luft trans-
portiert.

Und wenn sich die ältere Da-
me nicht traut, den Bus zu rufen,
dann trauen sich hoffentlich an-
dere. Das spricht sich rum im
Dorf, und am Ende fährt auch die

ältere Dame mit. Der Kreis Rott-
weil, sagt Jaißle, habe gute Erfah-
rungen mit Rufbussen gemacht.

Indes sei ein ÖPNV im 30-Mi-
nuten-Takt auf dem Land ein at-
traktives Angebot, etwa für Ober-
stufenschüler, deren Schulbe-
ginn den Vormittag über variiere.

Die 150 Interessierte fanden
sich in vier Workshop-Gruppen
zusammen, geografisch nach
Buslinien sortiert. Bis halb neun
notierten sie Wünsche, Anregun-
gen und Kritik. Diese Flut an Vor-

schlägen soll die von der Stadt
beauftragte Nahverkehrsbera-
tung Südwest auswerten. Hart-
mut Jaißle sprach von einer
„konstruktiv“ verlaufenen Anhö-
rung.

Und was ist mit dem Ticketpreis?
Ständiger Kritikpunkt am

ÖPNV ist der Preis. Auch am
Montag wurde der Ruf nach
deutlich niedrigeren Ticketprei-
se und günstigen Tarifen laut.
Man darf gespannt sein, wie oft

und wie massiv die Forderung
nach einem generell kostenlosen
Stadtverkehr in Balingen erho-
ben wird. Fahrplan-Experte
Hartmut Jaißle reicht das Thema
an den Gemeinderat weiter.

Bislang kostet der Nahverkehr
die Stadt übers Jahr rund 300.000
Euro. Inwiefern sich dieses Bud-
get durch die Neusortierung er-
höhen könnte, ist offen. Der für
den ÖPNV zuständige Amtslei-
ter Harry Jenter mochte keine
Zahlen nennen.

Alles wird besser, aber wird alles gut?
ÖPNV-Bürgerdialog Rund 150 Balinger diskutierten in der Stadthalle. Bis zu den Sommerferien sollen die Buslinien
neu geordnet sein. Ziel ist ein 30-Minuten-Takt auf stark frequentierten Routen. Von Johannes Klomfaß

Stadthalle Balingen, Kleiner Saal, volles Haus: Rund 150 Interessierte kamen am Montag auf Einladung der Stadt zum „Bürgerdialog ÖPNV“,
hörten Nahverkehrsberater Hartmut Jaißle zu und brachten Ideen und Wünsche ein. Foto:  jo
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